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Region Mittwoch, 11. September 2024

Bieler Tagblatt

Samuel Krähenbühl, Landwirt  
aus Unterlangenegg oberhalb  
von Thun, war einer der wenigen  
SVPler, die Ja zur Motion von SP- 
Grossrat Hervé Gullotti stimm- 
ten. Insgesamt waren es sieben.

Anfang März 2023 hatte der  
Grossrat aus Tramelan die Idee  
lanciert, im Berner Kantons- 
parlament einen Tag der Zwei- 
sprachigkeit einzuführen. Immer- 
hin bringen sich dort schon  
seit mehr als zwei Jahrhunder- 
ten nicht nur deutsch-, sondern  
auch französischsprachige Volks- 
vertreterinnen und Volksvertreter  
ein.

Besonders grossen Enthusias- 
mus entfachte die Idee auf bürger- 
licher Seite nicht. Immerhin ver- 
kündete Samuel Krähenbühl, dass  
der Vorstoss den Kanton nicht viel  
kosten würde. Die Mehrheit im  
Saal folgte ihm damals.

An diesem Montag haben  
die Parlamentarierinnen und  
Parlamentarier den Worten Ta- 
ten folgen lassen. Der erste Tag  
der Zweisprachigkeit wurde – zu- 
sammen mit dem Verein BERN- 
bilingue und dem Forum für  
Zweisprachigkeit mit Sitz in Biel  
– durchgeführt. Die Grossrätin- 
nen und Grossräte wurden aufge- 
fordert, am Mikrofon den Rösti- 
graben zu überwinden.

«Ich verstehe nur Bahnhof»
Teuer kam er dem Kanton tat- 
sächlich nicht, dieser Tag. Aber  
hat er auch etwas gebracht? Vir- 
ginie Borel, Direktorin des Fo- 
rums für Zweisprachigkeit, sagt  
ja: «Es ist so wichtig, die Abge- 
ordneten regelmässig zu sensibili- 
sieren», sagt sie. «Die Zweispra- 
chigkeit ist eine Sisyphos-Aufga- 
be.» Eine, die man jedes Jahr wie- 
derholen müsse, um in den Köp- 
fen der Menschen einzubrennen,  
dass da auch noch diese ande- 
re Sprache ist, die im Kanton ge- 
sprochen wird. «Die Chance ist  

gross, dass jedes Jahr ein paar  
Menschen mehr verstehen, was  
wir wollen.»

Manuel Widmer, Grüner aus  
Bern, tritt ans Rednerpult und  
spricht für seine Fraktion über  
das BLS-Gesetz, das die Betei- 
ligung des Kantons am Bahn- 
unternehmen und ihren Tochter- 
gesellschaften regelt. Ein kom- 
plexes Geschäft, vor dem Wid- 
mers Sprachkünste kapitulieren:  
«Um die Übersetzerinnen nicht  
zu überlasten, werde ich mich  
auf Deutsch ausdrücken. Jeder  
soll es verstehen, angefangen bei  
mir selbst.»

Wie Widmer nutzten auch  
andere den Anlass für einen hu- 
morvollen Spruch am Mikrofon.  
Die meisten Rednerinnen und  
Redner kamen jedoch nicht über  
die üblichen Begrüssungen in  
der anderen Sprache hinaus.

Visitenkarte für den Kanton
«Ich bin der Präsidentin des  
Grossen Rates dankbar, dass sie  
diesen Halbtag ins Leben ge- 
rufen hat», lobt Hervé Gullot- 
ti. Der Motionär hofft, dass die- 
se Initiative weitergeführt wird.  
«Die Zweisprachigkeit bleibt ei- 
ne Visitenkarte für den Kan- 

ton.» Der Gemeindepräsident  
von Tramelan wird Ende Monat  
aus dem Grossen Rat zurücktre- 
ten. Als Grossratspräsident zwi- 
schen Sommer 2021 und Som- 
mer 2022 ist er einer der we- 
nigen französischsprachigen Bür- 
ger, die sich einmal «höchster  
Berner» nennen durften.

Er sieht in der Verteidigung  
der sprachlichen Minderheit vor  
allem eine Pflicht. «Es ist kein  
Privileg oder eine Gunst, die  
man gewährt. Man neigt dazu,  
das etwas zu schnell zu verges- 
sen, aber der zivile Frieden ist alle  
Budgets der Welt wert.»

Der Tag der Zweisprachigkeit  
beschränkte sich nicht nur auf  
die Ermutigung, die andere Spra- 
che auf dem Podium zu sprechen.  
Nach der Mittagspause widmete  
sich das Parlament der Zweispra- 
chigkeit im Pflegebereich, der be- 
kanntlich Mühe hat, qualifiziertes  
Personal zu rekrutieren.

In der Diskussionsrunde wa- 
ren der Regierungsrat und Ge- 
sundheitsdirektor Pierre Alain  
Schnegg und Bernhard Pul- 
ver, der Verwaltungsratspräsi- 
dent der Insel-Gruppe anwesend,  
aber auch Marie-Pierre Fauchè- 
re, Leiterin Kommunikation und  
Marketing des Spitalzentrums  
Biel (SZB), sowie Virginie Borel.

Die Notwendigkeit, Bera- 
tung und Pflege in der Sprache  
der Patienten anzubieten, ist all- 
gemein bekannt. «Dies gilt um- 
so mehr, als ein Spital ein ausser- 
gewöhnlicher Ort ist», merkt Ma- 
rie-Pierre Fauchère an. «Ein Ort,  
den man oft in einem schwachen  
Zustand betritt und der Ängs- 
te hervorruft.» Da sei es beson- 
ders wichtig, dass die Patienten  
in ihrer eigenen Sprache beruhigt  
oder zumindest verstanden wer- 
den, so die Sprecherin des SZB,  
das seit 2015 ein Gütesiegel für  
seine Zweisprachigkeit trägt und  
2021 rezertifiziert werden soll.

Als Beweis dafür, dass die- 
se Thematik für das Bieler Spital  
kein leeres Wort ist, weist Ma- 
rie-Pierre Fauchère darauf hin,  
dass der Anteil der Französisch- 
sprachigen unter den Mitarbei- 
tern des SZB innerhalb weniger  
Jahre von 21 auf 37 Prozent ange- 
stiegen ist.

Auf kantonaler Seite erin- 
nerte Pierre Alain Schnegg zu- 
dem an das kürzlich eröffnete  
Ausbildungszentrum Bellelay. In  
der ehemaligen Abtei ermöglicht  
der Kanton Personen mit Mi- 
grationshintergrund nicht nur ei- 
ne bessere Integration, sondern  
auch die Behebung des Mangels  
im Pflegebereich.

Ob im Inselspital oder im Spitalzentrum Biel (Foto): Die Zweisprachigkeit ist auch in der Pflege ein Problem. Bild: Frank Nordmann/a

Viel mehr als «Boschuur» 
war nicht zu hören
Am Montag sollte im Grossen Rat der Röstigraben überwunden werden. Die meisten Parlamentarier kamen über ein Hallo in der 
Fremdsprache allerdings nicht hinaus.

«Die Zwei- 
sprachigkeit 
ist eine 
Visitenkarte.»

SP, Tramelan
Hervé Gullotti

Dan Steiner/mg

Lengnau   Im Tunnel Witi wer- 
den in der Nacht vom Montag,  
16. September auf Dienstag, 17.  
September Tests an der neu- 
en Betriebs- und Sicherheitsaus- 
rüstung gemacht. Deshalb wird  
die A5 zwischen dem Anschluss  
Lengnau und Grenchen von  
19.30 Uhr bis 6 Uhr gesperrt. Der  
Verkehr wird in dieser Zeit um- 
geleitet. (mt)

Ligerz   Der Regierungsrat hat 1,7  
Millionen Franken für die Sa- 
nierung der Standseilbahn Lig- 
erz – Prêles bewilligt. Wie die  
Bau- und Verkehrsdirektion mit- 
teilt, muss die Leit- und Antriebs- 
technik der Bahn nach 20 Jah- 
ren ersetzt werden. Gleichzeitig  
soll die Bergstation Prêles barrie- 

refrei umgebaut und eine Photo- 
voltaikanlage auf dem Dach in- 
stalliert werden. Während der  
Hauptarbeiten im Herbst und  
Winter 2025 wird der Bahnbe- 
trieb eingestellt und durch einen  
Bus zwischen Ligerz und Prê- 
les ersetzt. Der Beitrag des Kan- 
tons wird gemäss der Mitteilung  
als zinsloses, rückzahlbares Dar- 
lehen gewährt. (mt)

Aegerten   In Aegerten ist ab  
derBreitenstrasse 4 bis zur  
Schulstrasse die Trinkwasserlei- 
tung ersetzt worden. Wie die  
Bauleitung informiert, ist seit  
Anfang August der zweite Teil  
der Sanierung in Gange, im  
Zuge dessen ein neuer Rohr- 
block für die Elektroleitungen er- 
stellt wird. Ausserdem werden  
die Randabschlüsse der Liegen- 

schaften sowie die Deckel der  
Einlaufschächte erneuert und  
neue Kabel der Swisscom ver- 
legt. Danach wird der Stras- 
senbelag erneuert. Die Arbeiten  
dauern etwa bis Ende Septem- 
ber an. Bis dann ist mit Ver- 
kehrsbehinderungen zu rechnen, 
schreibt die Bauleitung. (mt)

Witi-Tunnel in Lengnau 
nachts gesperrt

Nachrichten

Kanton spricht Geld für 
Vinifuni-Sanierung

An der Breitenstrasse 
wird gebaut

Lengnau   Im BT von gestern ha- 
ben wir geschrieben, die «Nacht  
der Sterne» in Lengnau finde  
am 13. November statt. Das ist  
natürlich falsch. Der Anlass, an  
dem in Lengnau und in anderen  
Gemeinden im ganzen Kanton  
die Strassenbeleuchtungen aus- 
geschaltet werden, findet am 13.  
September statt. (mg)

Nacht der Sterne 
am 13. September
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